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Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
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Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1 Sgr. 
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Mittagblatt. Freitag den 21. September 1855. „ AM. 


— 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Marſeille, 20. September, Früh. Der Dampfer „Tele: 
graph“ iſt geſtern Abend hier eingetroffen. Derſelbe hat 

ie Krim am 10. d. verlaſſen und bringt den Bericht des 
Generals Simpfon, während der Bericht des Marſchalls 
Peliſſier noch nicht mit eingegangen iſt. Nach den Mit⸗ 
theilungen, welche derſelbe Dampfer überbringt, iſt Said 
. cha in Malta erkrankt und nach Alexandrien zurückge⸗ 
ehrt. 

„Paris, 20. September, Nachmittags 3 Uhr. Man wollte an der 
Börſe wiſſen, die Regierung habe Nachrichten aus der Krim, nach welchen 
ſich die Ruſſen ae — Die Getreidepreife find in Paris noch im 
Steigen, Der Artikel des heutigen „Moniteur“ über die Getreidefrage wirkte 
nicht 00 19 auf die Börſe ein. Die 3pEt. Rente begann zu 66, 40, ſtieg 
auf 66, 50, von da auf 66, 60, nachdem Conſols von Mittags 12 Uhr % 
10 er, 90%, gemeldet waren, und ſchloß ziemlich matt zur Notiz. Con⸗ 
ols von Mittags 1 Uhr waren gleichfalls 90% eingetroffen. — Schluß: 
1501. ee 1 5 165 81. Rente 92. 3p6t. Spanier 

. —. er⸗Anleihe 81. N Ei E 
tin 701, e eee 180, . 
ondon, 20. Sept., Mittags 1 uhr. Conſols 90%. 

Wien, 20. September, Nachmittags 1 hel Geſchä te wurden nur in 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien gemacht. — Schluß⸗Courſe: Silber⸗Anleihe 88. 
5pGt, Metall. 75%. 4 Ct. Metalliques 66%. Bankaktien 1036. Nord⸗ 
bahn 203%. 1839er Looſe 120. 1854er Looſe 98 . National⸗Anlehen 79%, 
Defterreichifche Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 305. London Il, 03. Augsburg 
14%. Hamburg 83. Paris 132. Gold 20%. Cilber 15%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Paris, 20. ee 2 peu „Moniteur“ enthält einen Artikel, 


als verlorene Söhne, ſondern auch als gefährliche Feinde des Landes 
betrachtet und bekämpft werden. 

Die Demokratie giebt gegenwärtig mit ihrer Paſſi⸗ 
vität ihren Proteſt auf. Es fragt ſich nun: ob fie zugleich 
auch ihre früheren Beſtrebungen aufgegeben hat und der 
geſetzlichen Ordnung ſich aufrichtig unterwirft? Sie will 
die von der Verfaſſung den Staatsbürgern eingeräumten Rechte fortan 
ausüben; iſt fie auch entſchloſſen, die entſprechenden Pflichten gewiſſen⸗ 
ſtantin und Nikolaus herausgenommen worden ſeien, um bei der Ar- haft zu erfüllen, vor Allem die, eine Entwickelung der Verfaſſung nur 
mirung der Vertheidigungswerke verwendet zu werden, und daß ſämmt⸗ auf dem Boden und nach den Beſtimmungen derſelben anzuſtreben? 
liche Pulvervorräthe aus den Hafenwerken nach dem Fort Nikolaus ges | Wir wollen kein vorſchnelles Urtheil fällen und die Beantwortung un⸗ 
ſchafft worden ſeien. ſerer Fragen der Zukunft überlaſſen. Die Demokraten Preußens hät⸗ 

Aus dem türkiſchen Lager ſchreibt der Times Korreſpondent, daß ten wahrlich allen Grund, ihren ehemaligen Plänen zu entſagen. Sie 
alle ausländiſchen, von Omer Paſcha angeftellten Offiziere ihm wahr: ſtehn im gegenwärtigen Augenblick jeden Programms, jeden Fübrers⸗ 
ſcheinlich nach Aften folgen werden. Ferhad Paſcha (der ungariſche Ger beraubt; ſie haben überall, ſelbſt auf den Schauplätzen augenblicklicher 
neral Stein), ſoll zum Stabs⸗Chef der ganzen anatoliſchen Armee be— Siege die Unzulänglichkeit ihrer materiellen Kräfte, die Ohnmacht ihrer 
ſtimmt fein, ein Franzoſe die erſte Adjutanten⸗Stelle Omer Paſchas theoretiſchen Prinzipien erfahren. Wohl ſollten ſie der Erkenntniß 
erhalten haben. Sämmtliche Ungarn, die bei ſeinem Stabe angeſtellt ſich nicht verſchließen, daß die in ihnen beſiegte Sache eine unmög⸗ 
geweſen waren, bis er ſie auf das Begehren der Oeſterreicher in Bu⸗ liche war, und den berechtigten vaterländiſchen Gewalten erlegen iſt; 
kareſt fortſchickte, haben, wie es heißt, Ordre erhalten, ſich von Monaſtir, wohl ſollten ſie, der Stimme des Patriotismus Gehör gebend, ohne 
wohin ſie gewieſen worden waren, zur aſiatiſchen Armee zu begeben. Hintergedanken an der Machtentwickelung des Staates und an der 
Auch Engländer, unter dieſen die Aerzte, die in Eupatoria nichts zu] Beförderung des Volkswohls auf der gegebenen Grundlage mitarbeiten, 
thun hatten, gehen mit nach Aſien. Das Haupthoſpital dieſer Armee allein wir dürfen uns nicht verhehlen, daß die Kommentare, mit wel⸗ 
wird nach Sinope, als dem geſündeſten Platze der Küste verlegt werden, außer chen die Organe der demokratiſchen Partei das Wiedererſcheinen der⸗ 
dem aber auch ein Linienſchiff zu Hoſpitalszwecken vor Batum liegen blei- ſelben auf dem politiſchen Kampfplatze begleitet haben, vielmehr ein Ber 
ben. Von den an der Tſchernaja ſtehenden türkiſchen Truppen ſchei⸗ſchönigen früherer Irrthümer und gegenwärtiger Inkonſequenz, als einen 
nen keine Abtheilungen nach Aſien beſtimmt zu fein, Die Berichte des aufrichtigen Bruch mit der verlorenen Sache der Vergangenheit be⸗ 
Daily⸗News⸗Korreſpondenten über letztere find übrigens fo wenig ſchmei⸗ kunden. - 
chelhaft, daß man zu dem Glauben verleitet werden könnte, die Allürten Wie dem aber auch fein möge, die Unterwerfung der Demo— 
könnten fie füglich ganz entbehren. Ueberhaupt klagt dieſer Korreſpon-[kraten unter die Formen der Verfaſſung — ob freiwillig oder un⸗ 
dent — und gewiß nicht ohne Grund — fortwährend über die Ge: freiwillig —iſt ein Sieg für die beſtehende Ordnung, ein Zei⸗ 
theiltheit des Kommandos. Es ſei geradezu lächerlich, daß die Türken | hen wiederhergeſtellter Geſundheit für den Staatskörper, deſſen Lebens: 
den Engländern und dieſe den Sardiniern gegenüber Vorpoſten und kraft auch die ſcheinbar dem Tode verfallenen Theile wieder zur Thä⸗ 
Pikets geradeſo aufgeftellt haben, als müßten fie gegen einander auff tigkeit zurückgeführt hat. Wir wiſſen, daß dieſe Thätigkeit eine dem 
der Hut fein. Das komme daher, weil jede Heeresabtheilung ein ge-] Wohle des Landes gefährliche werden kann; allein wir find der Zuver⸗ 
trenntes Kommando beſitze, und die Schäden würden ſich erſt dann!] ht, daß die konſervatisen Elemente des Landes, wenn fie mit verein⸗ 
recht fühlbar machen, wenn es früher oder ſpäter zu Operationen im] ten Kräften und unermüdeter Anftvengang für die traditionelle Polſtik 
freien Felde kommen werde. — Preußens ſtreiten, jeden Widerſtand beſiegen werden. 

Der gegenwärtige Moment richtet an ſie die ernſte Mahnung, für 
ihr Wollen und ihr Können Zeugniß abzulegen. „ 

C. In Bezug auf die Wahlen wird hier endlich einige Rüh⸗ 
rigkeit bemerkbar. Der konſervativ⸗konſtitutionelle Wahl⸗ und 
Hilfs⸗Verein, deſſen Mitglieder ſich zu einem gouvernementalen Pro⸗ 
gramm vereinigt haben, hat eine Verſammlung auf Sonnabend ange⸗ 
ſetzt. Derſelbe wird dem Vernehmen nach die Beibehaltung der durch 
die Thätigkeit dieſes Vereins bei den letzten Wahlen in die Kammer 
gekommenen Abgeordneten betreiben. Einer der früheren Abgeordneten 
hat übrigens auf ein Mandat verzichtet. Ein konſtitutionelles Mitglied, 
der Buchhändler Reimer, ſoll gleichfalls in der Vorausſicht, daß die 
konſtitutionelle Partei einen fähigeren Vertreter an feine Stelle ſetzen 
werde, gleichfalls bereits erklärt haben, daß er nicht mehr in die Kam⸗ 
mer treten werde. fein. 

Elberfeld, 18. Septbr. Der Artikel in der geſtrigen Zeitung 
über die hieſigen Zuſtände enthält einige Ungenauigkeiten, deren Be⸗ 
richtigung nothwendig erſcheint. Von der ſogenannten Deputation von 
ſechs Mann, welche die Lohnverhältniſſe zwiſchen Geſellen und Arbeit⸗ 
gebern beſpiechen wollte, find vier nicht darum verhaftet worden, weil 
fie als Deputirte von ihren Mitgeſellen gewählt waren, ſondern einzig 
und allein deshalb, weil fie ber der diesfälligen Vernehmung erklärten, 
es hätten ſich alle Färber dahin vereinigt, nicht früher wieder zu 
arbeiten, als bis der Lohn erhöht worden wäre, und ſie ſelbſt müßten 
fi dieſer Vereinbarung anſchließen und würden daher vor der Lohne 
erhöhung nicht arbeiten. In dieſer geſetzlich ſtrafbaren Handlung allen 
und in keiner anderen Urſache lag der Grund der Inhaftirung, wie 
denn auch die mit jenen vier gleichzeitig vernommenen ſieben anderen 
Färber nicht verhaftet worden ſind, weil ſie erklärten, ohne Weiteres 
ruhig fortarbeiten zu wollen. Da inzwiſchen der überwiegend größere 
Theil der Türkiſchroth⸗Färbergeſellen (denn nur um dieſe handelte es 
ſic nicht um die übrigen Färbergeſellen, wie der Zeitungsartikel ſag 
geſtern Nachmittag die Arbeit fortjegte, fo wurden auch die im Lau 
des Tages eingezogenen Geſellen nach dem Versprechen, ruhig wiede 
die Arbeit antreten zu wollen, ſofort entlaſſen, und war damit dieſe 
Angelegenheit beſeitigt. Dagegen haben im Laufe des Nachmittags und 
Abends von den gewöhnlichen Straßenunfugmachern verſchiedene Greeffe 
und Zuſammenrottungen, namentlich am Rathhauſe, flattgefunden, die 
endlich, nachdem mehrfache ruhige und gemäßigte Aufforderungen ſeitens 
der Beamten fruchtlos geblieben, mit Gewalt beſeitigt werden mußten 
und beſeitigt worden find, wie denn überhaupt von der Behörde Map- 
regeln getroffen find, um jeder Art von Unordnung ſofort energiſch 
entgegen treten zu Können. (Elberf. 3.) 2 

Koblenz, 18. Septbr. Se. konigl. Hoheit der Prinz vonn 
Preußen reiſt heute Nachmittags mit Poftpferden zu dem Manöver 
der Truppen in der Umgegend von Simmern ab; von da wird ſich = 
Se. königl. Hoheit nach Mainz und Frankfurt a. M. zum Empfange 
Sr. Majeftät des Königs begeben. — Seitens unſerer Stadt iſt man 
bereits mit den Vorbereitungen für die Empfangsfeierlichkeiten bei der 
Ankunft Ihrer Maſeſtäten des Königs und der Königin hierſelbſt 
beſchäftigt. (Rh.⸗ u. M. Bl.) | 

Koblenz, 19. Sept. [Miniébüchſen. 1 45 A 
iſt hier eine 75 allen 12 Kompagnien des “= Fer Ann ; 
zuſammengeſetzte Kompagnie verſammelt, um ſich während 4 nn 2 
nicht binden wolle, alle Mittel dur Vernichtung derſelben auftubieten. mit den neuen Miniebühſen einzucchießen. Dieſe Mannſchaſten Ar — 
So durften, ſo mußten die Demokraten — was auch für die Ent⸗ de t als Lehrer in Veyug auf 2 
ſchuldigung einzelner Perſonen geltend zu machen u — nicht nur! dieſe Wade dienen. Ebenſo treten während dieſer Zeit ſämmtliche 


könne. Das Kunſtſtück gelang, aber er wurde durch den Arm geſchoſſen, 
als er in den Laufgraben zurückwollte. Die Ruſſen hatten die Luſt 
an ſolchen Kunſtſtücken längſt verloren; ihr Dienft war an und für fd) 
ſchon ſchwer genug. Am 3. gelang es allerdings zweien ihrer Leute ein küh⸗ 
nes Wageſtück durchzuführen; das waren aber verzweifelte Deſerteure, 
die den langen Weg vom Hafen bis zu den engliſchen Schiffen vor 
demſelben durchſchwammen, und, wunderbar genug, gerettet wurden. 
Sie berichteten, daß die meiſten ſchweren Geſchütze aus den Forts Kon⸗ 


d i 18. d. In derſelben heißt es, die Docks, die Kaſernen in dem 
Altona amd in dem Quarantäne⸗Fort find erhalten. Wir haben 50,000 
Kugeln, viel Pulver, 25,000 Kilogrammes Kupfer und noch anderes Mate⸗ 
riak gefunden. Mit dem Befinden der verwundeten Generale geht es gut. 
— Die Zproz, wurde geſtern Abend auf dem Boulevard zu 66, 70 gehan⸗ 
delt; öſterreichiſche Staatseiſenbahn⸗Aktien wurden zu 805, Aktien des Credit 
mobilier zu 1450 gemacht. Die Spekulanten wollten wiſſen, daß Freiherr 
v, Prokeſch⸗Oſten in Paris eingetroffen ſei. Dieſelben hatten noch das Ge⸗ 
rücht ausgeſprengt, daß Hr. v. 71 der Ueberbringer eines öſterreichi⸗ 
ſchen Ultimatums wäre, welches, falls daſſelbe von den Weſtmächten ange⸗ 
nommen 8 8 nach Petersburg geſchickt werden ſolle, und würde Oeſter⸗ 
reich deſſen Ablehnung von Seiten Rußlands als einen casus belli betrach⸗ 
ten. Ba Börſengerücht bewirkte eine ſtarke Steigerung der öſterreichiſchen 
8 ff 4 


— ————— nt — 
Vom Kriegsſchauplatze. 


Die Korreſpondenzen der engliſchen Journale aus der Krim reichen 
bis zum 4. d. — Seit dem 1. ſcheint es in den verſchiedenen Lagern 
der Verbündeten von ruſſ. Ausreißern gewimmelt zu haben. Sie 
trafen bei den Engländern und Franzoſen, Sardiniern und Türken in 
Maſſen ein, und Alle erzählten daſſelbe: daß die ruſſ. Generale auf 
der ganzen aus gedehnten Linie und zugleich von Sebaſtopol aus einen 
Angriff im größten Maßſtabe beabſichtigten. Ihre Angaben waren 
merkwürdig übereinſtimmend. Sie gaben die Anzahl der zum Angriff 
beſtimmten Truppen auf 90,000 Mann an. Fürſt Gortſchakoff in 
Perſon und die Generale Liprandi, Oſten-Sacken und Paniutin follten 
kommandiren. Die Hauptmaſſen des Feindes waren, allen Berichten 
nach zu ſchließen, auf dem wohlangebauten Plateau zwiſchen Kamiſchli 
und Kalankoi auf der Südſeite des Belbek poſtirt und wurden von 
Divifionen, die auf der Straße von Bakſchiſarai echelonirt ſtanden, 
unterſtützt. Bei Kalankoi führt eine „ſchlechte, ſchwierige“ Straße über 
den Belbek, ſchlängelt ſich über Mackenzie vom Plateau in die Ebene 
hinab und führt zur berühmt gewordenen Traktir-Brücke. Von ihr 
führen mehrere Seitenſtraßen nach Baidar, und es iſt immerhin mög⸗ 
lich, daß dieſe von den Ruſſen für den Transport von Truppen und 
Artillerie fahrbar gemacht worden ſind. Und doch klingt es 
unglaublich, daß ein General ſich mit feinem Heere in dieſe Päſſe 
hineinwagen ſollte; denn gelänge es ihm nicht, ſich mit ſeinem Korps 
zur Rechten in den Beſitz von Kamara oder Tſchorgun zu ſetzen, dann 
wäre er ohne die geringſte Deckung und könnte von einem rührigen 
Gegner vernichtet werden, bevor es ihm gelänge, das Pla: 
teau in ſeinem Rücken wieder zu erreichen. Den Alliirten wäre 
nichts angenehmer als ein derartiger Angriff des Feindes gewe⸗ 
ſen. Ihn zu empfangen waren die ausgedehnteſten Vorkehrungen 
getroffen worden, daß der Angriff dennoch unterblieb, ift viel⸗ 
leicht nur aus der Wiederaufnahme des Bombarde— 
ments, der Erſtürmung des Malakoff und der darauf erfolgten Räu⸗ 
mung der Südſeite zu erklären. — Aus den Mittheilungen aller eng⸗ 
lichen Berichterſtatter ſieht man übrigens, daß die Verluſte in den 
Laufgräben während der letzten Epoche der Belagerung ungeheuer waren, 
fo daß man fie länger kaum hätte ertragen können. Peliſſier felbft 
äußerte ſich: „Je perds une belle brigade chaque dizaine des 
jours“, und in demſelben Verhältniſſe ſtand die tägliche Einbuße der 
Engländer. Die Verluſte des Feindes waren zweifelsohne noch viel 
größer, aber er konnte fie leichter verſchmerzen, denn die ruſſiſchen Ges 
nerale hatten mehr Leute, als ſie verwenden konnten. Bei den Eng⸗ 
ländern geſellte ſich noch der Uebelſtand dazu, daß die Lücken der ge⸗ 
fallenen Offiziere mit flaumbärtigen jungen Leuten ausgefüllt worden 
waren, die vom Felddienſt wenig wiſſen konnten und dem oft ſchwie⸗ 
rigen Dienſte in den Laufgräben gar nicht gewachſen waren. Daraus 
läßt ſich auch erklären, daß fie mehr Offiziere in dieſen einbüßten 
als gerade nothwendig war. Manche darunter ließen ſich auch zu 
Tollkühnheiten aller Art verleiten und mußten es gelegentlich ſchwer 
büßen. So verlor Major Graham einen Arm, weil er en amateur 
verſuchen wollte, ob er von der in Fronte des Mamelon befindlichen 
Sappe nicht die Hand auf die vorderſten Verhaue des Malakoff legen 


Preufſ en. 

Berlin, 20. Sept. [Amtliches] Se. Maſeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht, den Landgerichts-Aſſeſſor Ringe in Köln 
zum Staats⸗Prokurator zu ernennen. et 

Bei der heute beendigten Ziehung der Sten Klaſſe 112ter königl. 
Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewlune zu 5000 Rtl. auf Nr. 30,463 und 
75,748; 2 Gewinne zu 2000 Rthl. auf Nr. 2574 und 67,051; 
1 Gewinn von 1000 Rthl. fiel auf Nr. 42,413; 3 Gewinne zu 300 
Rthl. fielen auf Nr. 34,010. 86,751 und 89,836; und 7 Gewinne 
zu 100 Rthl. auf Nr. 5510. 19,376. 32,412. 34,249. 42,770. 
66,040 und 80,654. 

P. C. Berlin, 20. Septbr. Die Rückkehr der demokra⸗ 
tiſchen Partei zur öffentlichen politiſchen Thätigkeit if 
eine Erſcheinung, welche nach allen Seiten hin ernſter Beachtung 
empfohlen zu werden verdient. Es kann gewiß keinem patriotiſchen 
Herzen wohl thun, die Erinnerung an die Wirren einer kaum veron⸗ 
nenen Vergangenheit aufzufrischen; allein man kann die Bedeutung 
jener Erſcheinung nicht vollſtändig würdigen, ohne auf ihren Zuſam⸗ 
menhang mit den Bewegungen der Jahre 1848 und 1849 zurück 
zu gehen. 

Die demokratiſche Partei u 
ſis allerdings ſehr verſchiedenar 


mfaßte zur Zeit der revolutionären Kri⸗ 
tige Elemente; doch alle Schattirungen 
derſelben — von denienigeu, welche den Umſturz des Königthums 
und der Religion, = Aufhebung des Eigenthums und der Familie 
offen predigten, bis zu denen herab, welche ein Syſtem republikani⸗ 
ſcher Staats⸗Einrichtungen unter dem Deckmantel einer „demokrati⸗ 
ſchen Monarchie“ einſchwärzen wollten — waren im offenen, hart⸗ 
näckigen Kampfe nicht minder geen die Grund- Bedingungen 
eines geordneten Staatslebens überhaupt, als gegen 15 155 
Gef aue Lenne gde an in onen hr 
nes iffen. iefe Autoritar N 
. a Bedürfniſſen und mit allen edlen wa 
ten des preußiſchen Volle, cer 8 a 0 15 
ner Hingebung und patrion de anerkannt worden iſt 
; j eine rettende ‚ 
er ae eine verſöhnende für Alle Verirrte 
und Widerſtrebende ſein ſollte; als dieſer That eine zweite folgte, 
welche demselben Sinne entſprang un un n 
ne Werk 85 ee 1 1 25 

den: da vereinigt e Elemente der Demokratie, um ihren Wi⸗ 
8 ZN igten ch n beſeſigten Staat fortzuſetzen, wenn ſie auch 
ewalt des Königthums und gegen die 


t { 
konſervativen Kräfte des or ämlih zum Proteft und zur Paſſi⸗ 


Kompagnieführer des genannten Regiments hier zuſammen, um dieſe 
Waffe kennen zu lernen. — Der kommandirende General v. Hirſchfeld 


iſt von ſeiner Urlaubsreiſe wieder hier eingetroffen, und bald darauf 


nach den Herbſtmanövern auf dem Hundsrücken abgereiſt. (Kobl. 3.) 


Deutſchland. 

München, 18. Septbr. [Adreffe. — Nach Auftralien.] 
Die von den Reichsräthen angenommene Adreſſe enthält eine allge⸗ 
meine Zuſicherung einer Unterſtützung der Staatsregierung, die ſich den 
einzelnen Sätzen der k. Thronrede anſchließt. — Von hier ſchreibt man 
dem „Schw. M.“: „Seit Kurzem ſind in den altbaieriſchen Kreiſen 
Agenten bemüht, Feld⸗ und Schäferknechte zur Auswanderung nach 
Auſtralien anzuwerben.“ 

Kaſſel, 18. Septbr. Sicherem Vernehmen nach wird morgen 
der Landtag eröffnet. Zuvor wird in der kurfürſtlichen Hof- und 
Garniſonkirche Gottesdienſt ſtattfinden. (Kaſſ. Z.) 

Fulda, 16. September. [Hungertyphus.] Mit den trübſten 
Blicken ſieht man hier dem kommenden Winter entgegen, da eine Er- 
höhung durchſchnittlich aller Lebensmittel nach der Erute eingetreten 
iſt; dazu geſellt ſich noch die Furcht vor Krankheiten, da in den Nach⸗ 
barorten Langenſchwarz und Burghaun unleugbar der Hungertyphus 
graſſirt und demſelben ganze Familien als Opfer gen 

aſſ. Ztg. 


5 Nuſtland. 

C. B. Von der preußiſch⸗ ruſſiſchen Greuze ſchreibt 
man am 17.: Die Nachricht, daß der Kaiſer in Warſchau eintreffen 
werde, hat eine eigenthümliche Bewegung unter dem Landvolke hervor⸗ 
gerufen. Man weiß, daß der Bauer in Rußland, ſo wenig als in 
Polen, politiſch affizirt iſt, gleichwohl könnte man von dem, was ſich 
wahrnehmen läßt, ſo komiſch es auch klingen mag, ſagen: es klingt 
nach Conſtitutionalismus. Nämlich wie eine Art Epidemie iſt urplötz⸗ 
lich auf dem Lande der Gedanke aufgetaucht, man müſſe Deputationen 
nach Warſchau ſchicken, — die Geiſtlichen natürlich voran und einige 
Gemeindeglieder aus jeder Dorfſchaft, — um den Kaiſer zu begrüßen 
und ihm zu ſagen, wo es den Bauer drückt. Der Kaiſer ſoll gebeten 
werden, bei Aushebungen und Landlieferungen für die Armee keine 
Beamte mehr zu ſchicken, ſondern die Offiziere mit der Deputation 
verhandeln zu laſſen. Es ſcheint, daß ſo eine Art von ſtändiſcher Ver⸗ 
faſſung in dem Kopfe irgend eines Geiſtlichen entſtand, und in die niede⸗ 
ren, politiſch noch weit unzurechnungsfähigeren Kreiſe übergegangen, 
dieſe dem Ideenkreiſe der Bauern entſpringende Faſſung angenommen 
hat. — In Warſchau hieß es ſchon vor vier Tagen, der Reichskanz⸗ 
ler könne jeden Augenblick erwartet werden, er werde vor dem Kaiſer 
ankommen und nicht lange in Warſchau verweilen, da er während der 
Anweſenheit des Kaiſers nach Deutſchland reiſen werde. Uebrigens iſt 
das Eintreffen des Kaiſers nicht eher zu erwarten, als bis die Cholera 
Warſchau gänzlich verlaſſen hat. Nach dem letzten Polizei-Bulletin iſt 
die Seuche übrigens im Ausſterben begriffen; der Bericht vom 16. 
kennt nur noch 5 neue Erkrankungen und 47 noch nicht Geheilte in 
den Lazarethen. Man nimmt an, daß der Kaiſer ſich 14 Tage lang 
in ſeiner polniſchen Reſidenz aufhalten werde. Ein vielfach verbreitetes 
Gerücht, er werde einen Abſtecher nach Berlin machen, ſcheint mir nur 
auf einer Vermuthung zu beruhen, iſt auch nicht wahrſcheinlich, da 
unſer König ſich ja um dieſe Zeit am Rhein befinden dürfte.“) 


Frankreich. N 
Paris, 18. Septbr. Der Kaiſer empfing geſtern den Prinzen 
Bibesko, früheren Hoſpodaren der Wallachei, und Kantaku zend, 
früheren Kaimakan dieſes Fürſtenthums. Er empfing ferner um Mit⸗ 
tag im Marſchallsſaale des Tuilerien⸗Palaſtes die Mitglieder des inter⸗ 
nationalen ſtatiſtiſchen Kongreſſes. Der Miniſter Rouher ſtellte 
ihm zuerſt die amtlichen Abgeordneten der fremden Regierungen vor, 
und der Kaiſer unterhielt ſich mit der Mehrzahl derſelben, indem er 
ſich mit lebhaftem Intereſſe nach dem Stande der ſtatiſtiſchen Arbeiten 
in ihren Ländern erkundigte. Die Abgeordneten dankten ihm für die 
in Frankreich ihnen gewordene herzliche Gaſtfreundſchaft und insbeſon⸗ 
dere für die von der Regierung getroffenen Maßregeln, um ihre Auf: 
gabe zu erleichtern und ihren Aufenthalt in Paris möglichſt angenehm 
zu machen. Mehrere ergriffen die Gelegenheit, um Frankreich die ihm 
bezüglich der erſten Anregung zu ſtatiſtiſchen Arbeiten gebührende Ge⸗ 
rechtigkeit zu erweiſen. Der Vertreter Belgiens erinnerte daran, daß 
die erſte Aufzählung der erzeugenden Kräfte eines großen Landes im 
Jahre 1698 unter Ludwig XIV. in Frankreich ſtattfand, und daß man 
die Errichtung des erſten ſtatiſtiſchen Bureaus in Europa dem Kaiſer 
Napoleon J. zu danken hat. Hierauf wurden die übrigen Mitglieder 
des Kongreſſes durch den Miniſter dem Kaiſer vorgeſtellt, der ſie auf's 
wohlwollendſte empfing. Nicht unbemerkt blieb, mit welcher Leichtigkeit 
der Kaiſer ſich in der Sprache der Ausländer ausdrückte, an die er 
das Wort richtete. Beim Kommen und beim Gehen ward der Kai— 
fer, wie der Moniteur zum Schluſſe bemerkt, mit den wärmſten Zu: 
rufen begrüßt. Geſtern Abend gab der Bauten-Miniſter den amtlichen 
Abgeordneten und einer großen Anzahl von Mitgliedern des Kogreſſes 
ein Diner; zu der darauf folgenden Abendgeſellſchaft waren ſämmtliche 
Mitglieder eingeladen. — Prinz Napoleon iſt, dem Moniteur zufolge, 
a von feiner Reiſe an den Küſten des Kanals wieder hier ein: 
etroffen. — Die Rundſchreiben des Prinzen Napoleon an die Aus⸗ 
ſchüſſe der Departements, worin fie aufgefordert wurden, die Werk: 
meiſter und Arbeiter, denen das Studium der Ausſtellung aus 
gewerblichem Geſichtspunkte nützlich ſein könnte, nach Paris zu ſenden, 
wo die kaiſreliche Kommiſſton alle Anordnungen getroffen habe, um dieſe 
Beſuche zu erleſchtern und fo wenig koſſſpielig als möglich zu machen, begin: 
nen ihre Früchte zu tragen: überall in den Departements wählt man De⸗ 
putationen von Werkmeiſtern undl Arbeitern aus, die noch im Laufe die⸗ 
ſes Monats hier eintreſſen werden. Die Stadt Lyon und die dortige 
Handelskammer haben jede 4000 Fres. bewilligt, um die Koſten der 
Entſendung von 40 Werkmeiſtern, Arbeitern und Gewerbſchülern zu 
decken. Die Schüler werden von mehreren ihrer Lehrer begleitet ſein. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin begaben ſich geſtern nach Rueil, um 
die ſeit Kurzem dort untergebrachten Verwundeten der Orient⸗Armee 
zu beſuchen. An der Kaferne wurden ſie vom Marſchall Magnan 
empfangen. Der Kaifer übergab mehreren der verwundeten Soldaten 
eigenhändig das Kreuz der Ehrenlegion. 
Deer umſtändliche Bericht des Marſchalls Peliſſier wird erſt heute 
Nachts oder morgen Früh in Marſeille eintreſſeu und der Moniteur 
die ungeduldig erwartete Mittheilung erſt übermorgen machen können. 
Aus allem, was über die nächſten Operationen geſagt wird, geht 
hervor, daß man, ohne Rückſicht auf die Befeſtigungen im Norden von 
Stebaſtopol, den Feldzug in der Krim fo früh als möglich begin⸗ 
5 nen werde. — Aus Neapel find heute, wie ich höre, beſſere Nachrich⸗ 


doch bald zu einem Vergleiche zwiſchen dem 


* uch die Meldung der P. C, bekannt iſt, hat der Kaiſer die Reiſe 
Ber. dei Polen vorläufig ganz aufgegeben, weshalb auch die darauf gegrün⸗ 
Ver ngen in ſich zerfallen. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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uud den Weſtmächten kommen. — Nach Briefen aus Neapel hat das 
Bekanntwerden des Cirkulars über die Errichtung der Baſtonnaden⸗ 
Kommiſſton am neapolitaniſchen Hofe großen Unmuth erregt. Die 
Polizei⸗Intendanten haben zur Vermeidung weiterer Indiskretionen 
Befehl erhalten, in Zukunft ſo wenig ſchriftliche Befehle zu erlaſſen, 
als nur irgend moglich, und ihren Beamten nur mündliche Inſtruktio⸗ 
nen zu ertheilen. 


Großbritannien 

* London, 18. Septbr. Der geſtrige Miniſterrath 
dauerte über 2 Stunden. Es hatten ſich dazu aus Nah und Fern 
eingefunden: Lord Palmerſton, der Lordkanzler Sir G. Grey, Lord 
Clarendon, Sir W. Molesworth, Lord Panmure, Sir Charles Wood 
und der Schatzkanzler. — Es macht im Publikum einen guten Ein⸗ 
druck, daß die Miniſter vom Premier während der jetzigen Parlaments⸗ 
ferien ſo oft nach der Hauptſtadt berufen werden, was im vorigen Jahre 
unter Lord Aberdeen bekanntlich nicht der Fall war, und Letzterem ſo 
übel ausgelegt wurde. — Der Erbgroßherzog von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz ſammt Gemahlin haben ihre Rückreiſe nach Deutſch⸗ 
land angetreten. — Dr. Barth iſt glücklich hier angekommen und 
ſpeiſte geſtern bei Lord Palmerſton. — Sir Moſes Montefiore 
iſt von ſeiner ſiriſchen Reiſe höchſt befriedigt mit dem letzten Dampfer 
in Alexandrien angelangt. Er trat am 9. die Rückreiſe von letzterer 
Stadt nach England an, und wurde während ſeines kurzen Verweilens 
in Alexandrien vom dortigen Paſcha, der im Jahre 1852 der Gaſt von 
Sir Moſes in London geweſen war, mit außerordentlichen Ehren em⸗ 
pfangen. In Plymouth wurde geſtern der ſehr hochw. 
Dr. W. Waugham als Titularbiſchof des dortigen kath. Sprengels 
durch Kardinal Wiſeman mit großer Feierlichkeit inſtallirt. 

Die Auswanderung aus iriſchen Häfen nach Britiſch⸗ 
Amerika hat in dieſem Jahre bedeutend abgenommen. Einem ofſi⸗ 
ziellen Ausweiſe zufolge waren vom 1. Januar bis 1. September 
d. J. von Limerick 10 Schiffe mit 1135 Auswanderern nach Quebec 
abgegangen. In derſelben Periode des vorigen Jahres 41 Fahrzeuge 
mit 5796 Emigranten. 

In Mancheſter dürfte der großartige Plan ausgeführt wer⸗ 
den, den ganzen Fluß Medlock bei feinen Austritt aus der Stadt ver: 
mittelſt Kalk zu filtiriren, damit er die unterhalb der Fabriksquartiere 
gelegenen Landhäuſer nicht verpeſte. Die durch den Kalk niedergeſchla⸗ 
genen Beſtandtheile würden gewiß ein ſehr werthvolles Düngungsma⸗ 
terial abgeben, und einen Theil der Koſten tragen helfen. 

Aus den Verſchiffungen von Holzhütten und Eifenbahn: 
Requiſiten nach der Krim les gehen in den nächſten Tagen wieder 
12,000 Bahnſchwellen dahin) läßt ſich der Schluß ziehen, daß die 
allürten Truppen in der Krim überwintern werden, und daß jedenfalls 
die Regierung dieſen Fall als den wahrſcheinlichſten betrachtet. 

Heute morgen fand ein Miniſter-Meeting im Kriegsamt 
ſtatt; zugegen waren Lord Panmure, Lord Palmerſton, Sir C. Wood 
und Sir G. Grey. Die Berathung dauerte 24 Stunden. 

Der geſtern in Marſeille angekommene Dampfer, ſagt der 
Globe, war nicht der „Telegraph“, den man mit Major Curzon und 
General Simpſons Depeſchen erwartet, ſondern der gewöhnliche Poſt⸗ 
dampfer, deſſen Berichte aus der Krim nur ungefähr bis zum 7. die 
ſes gehen können. Da der Telegraph ein Geſchwindboot iſt, ſo dürfte 
er noch heute in Marſeille einlaufen, ſo daß wir die Depeſchen am 
Donnerstag erhalten würden. 


Bela 


i e n. 


ſer Tage zahlreiche Beförderungen in der Armee und Ernennungen im 
Leopolds⸗Orden unterzeichnet, die der Moniteur nächſtens veröffentlichen 
wird. — Etwa der vierte Theil unſerer Schänkwirthe hat den 
Preis des halben Litre Bier, der ſeit langen Jahren 12 Centimen be⸗ 
trug, uud ſelbſt im Jahre 1846 beibehalten wurde, ſeit dem 15ten 
um 2 Centimen erhöht. Vorgeſtern (Sonntag) Abends fanden in 
mehreren Schänken Kundgebungen gegen dieſe Erhöhung ſtatt; Schei⸗ 
ben und Gläſer wurden zertrümmert. Gegen 8 Uhr bildeten ſich Zu⸗ 
ſammenrottungen auf dem großen Platze, namentlich vor der Schänke 
zum Fuchs; die Polizei mußte einſchreiten, und, da gegen Mitternacht 
der Tumult zunahm und Exceſſe in der Schänke verübt wurden, die⸗ 
ſelbe räumen, ſo wie mehrere Verhaftungen vornehmen. Geſtern Mor⸗ 
gens bildeten ſich neue Gruppen vor der Fuchs-Schänke, und am 
Abende waren die Volkshaufen auf dem großen Platze noch zahlreicher, 
als am Sonntage. In der fortwährend von Hunderten beſuchten 
Fuchsſchänke gab es einigen Lärm; auch ward daſelbſt von außen 
durch einen Steinwurf eine Scheibe zeitrümmert. 
kamen nicht vor. Um Mitternacht wurden alle Wirthshäuſer auf dem 
großen Platze durch die Polizei geräumt. Verhaftet wurden geſtern 
Abends wegen Aufreizung der Menge drei Individuen und nach abge⸗ 
haltenem Verhöre eingeſperrt. Heute wurden ſie dem königl. Proku⸗ 
rator zur Verfügung geſtellt. Uebrigens ſcheint die Bier-Emeute ge⸗ 
genwärtig bereits ihr Ende erreicht zu haben. Der Fuchs⸗Wirth ver⸗ 
zapfte heute Morgens das Glas Bier wieder zu 12 Centimen, wofür 
ihn fofort das Zuftrömen zahlreicher Arbeiter, die ihn hoch leben ließen, 
belohnte. Auch andere Schänken haben wegen des ſofortigen Ausblei⸗ 
bens der gewöhnlichen Gäſte der Preiserhöhung entſagt. Wie verlau⸗ 
tet, hat gegen mehrere Wirthe die Unterſuchung wegen Coalition be⸗ 


gonnen. 
Spanien. 

Madrid, 17. September. Nach den letzten Berichten herrſcht 
Ruhe auf Kuba. — Man ſagt, daß Spanien von der merifanifchen 
Regierung die Zulaſſung ſeines Vertreters Zayas verlangt und im 
Falle der Weigerung mit einem Bruche gedroht habe. — Geſtern fand 
in der franzöſiſchen Kirche eine religiöſe Feierlichkeit zu Ehren der 
Einnahme von Sebaſtopol ſtatt. Die ſpaniſche Fahne wehte gemein⸗ 
ſam mit den Fahnen der Verbündeten. 


Italien. 

Turin, 14. Septbr. Die Einnahme von Sebaſtopol iſt in der 
ſardiniſchen Hauptſtadt, in Chambery, Aleſſandria, Caſale, Novara und 
allen größeren Städten des Königreiches mit großem Jubel gefeiert 
worden. Auch in der Lombardei und in Toskana hatten, trotz der 
ſtrengen Maßregeln der Behörden, Freuden Kundgebungen in Folge 
des Ereigniſſes ſtattgefunden. — In Rom find vor Kurzem ruſſiſche 
Couriere mit Depeſchen für den Kardinal Antonelli angekommen und 
dann nach Neapel weiter gereiſt. 

Nach der „Opinione“ wird der König von Sardinien, begleitet 
von Herrn d'Azeglio, im Oktober nach Paris und London reiſen und 


der Minifter-Präfident Cavour ihm dahin folgen. 


ten eingetroffen, und man ſpricht die Hoffnung aus, es werde denn 
ee getroff ſprich Kabinet dieſes Reiches 


ſtopols ſcheint hier gar keine Grenzen erreichen zu wollen. Als geſtern 


Schweden. 
Stockholm, 13. September. Die Freude über den Fall Seba⸗ 


mehrfache Depeſchen einlangten, die den Fall dieſer Feſtung außer Zwei⸗ 
fel ſtellten, trat augenblicklich ein Komite, aus den erſten Bürgern ge⸗ 


Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


Brüſſel, 18. Septbr. [Bier⸗Emeute.] Der König hat die⸗ 


Weitere Exceſſe % 


wählt, zuſammen und beſchloß einſtimmig die Beleuchtung der ganze 
Stadt, welche denn auch ſtattfand, ohne daß die Kommune nur ein 
Schilling dazu herzugeben brauchte. Wie im Feuer erglänzte Stock⸗ 
holm, und ſogar die Gärten waren beleuchtet. Als ich am ruſſiſchen 
Geſandtſchafts-Hotel vorüberging, lag daſſelbe in dichtes Dunkel gehüllt, 
und ordentlich ſcheu, wie vor einem Geſpenſte, ſchritten die Menſchen 
vorüber. Der König und der Kronprinz verließen, wahrſcheinlich als 
ſie Kunde von dieſer öffentlichen Theilnahme für die Weſtmächte er⸗ 
hielten, Nachmittags die Stadt. 


B H 


Propinzial-Jeitung. 


Breslau, 21. September. [Polizeiliches.] Es wurden gefto len: 
Büttnerſtr. Nr. 3 eine buntgeſtreifte Stubendecke im Werthe von 1% Thlr., 
Einer Dame während des Verweilens in der Eliſabetkirche bei einer da a 
ſtattgefundenen Trauung aus der Faſche ihres Kleides eine blaue Geldbörfe 
mit Schloß, in welcher fich 29% Sgr. befanden. Neue Sandſtraße Nr. 13 
ein Oberbett mit rothgeſtreiftem Inlett. Einer Dame bei Beerdigung auf 
dem jüdiſchen Beerdigungsplatze aus der Taſche ihres Kleides ein Portemon⸗ 
naie mit 24% Sgr. Gartenſtraße Nr. 23 2 Hühner. 

Schl h. wurden: Ein alter ſchwarzer Regenſchirm. 
üſſel. 

Verloren wurden: Am 18. d. Abends auf dem Wege von der Bütt⸗ 
nerſtraße über die Nikolaiſtraße nach dem Ange eine lederne Taſche mit Pa⸗ 
re und Briefſchaften, auf den Namen S. Guttmann lautend; außerdem 

efanden ſich in der Taſche zwei acceptirte Wechſel, die zwar mit dem 
Stempel „S. Guttmann 8 geſtempelt, jedoch nicht unterſchrieben 
waren, ſo wie ein Pfandſchein Nr. 9008, ausgeſtellt von der königl. Bank 
über deponirte 2000 Thaler ſchleſiſche Pfandbriefe gegen 1200 Thaler Dar⸗ 
lehn, auf Gebrüder Levy und Comp. lautend. Ferner eine Granat⸗Broche 
in Form eines Knopfes. 

ngekommen: Staatsrath v. Brzezinski aus Warſchau; Prälat 
v. Brzezinski aus Poſen; 4 Grochowski aus Czenſtochau; k. k. 
öſterr. Ober⸗Kämmerer Excell. Graf v. Lancoronsky mit Gefolge und 
Dienerſchaft aus Wien; königl. Kammerherr v. Schul ſe aus Mecklenburg; 
Geh. Staatsrath Ordynice mit Frau aus Warſchau. (Pol. Bl.) 


Ein kleiner 


Breslau, 20, Septbr. [Perſonalien.] Niedergelegt: 1) Von dem 
Kaufmann 8 A. Lorenz in Reichthal die von ihm zeither geführte Agent: 
ſchaft der Baterländifchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld, 
2) Bon dem Steuer⸗Rezeptor F. A. Georg in Namslau die Agentur der 

euer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt „Boruſſia“ in Berlin. 3) Von den Agenten 

edrich Wätzhold zu Breslau, Daniel Torke zu Militſch und E. F. 

rüger zu Neurode die Unteragenturen des A. W. Berger in Berlin, zur 
Beförderung von Auswanderern für Val, Lor. Meyer in Hamburg. 4) Von 
dem Kaufmann A. Werner in Münſterberg die von ihm zeither geführte 
Agentſchaft der „ Brand⸗Verſicherungsbank für Deutſchland. — 
Beſtätigt: 1) Die Vokation für den bisherigen Lehrer Gottlieb Kriegler 
in Falkenberg zum evangeliſchen Schullehrer in Tannhauſen, Kr. Walden⸗ 
burg. 2) Die Vokation für den bisherigen Hilfslehrer Herrmann Julius 
Theodor Kunze in Auras zum evangeliſchen Schullehrer in Marſchwitz, Kr. 
Neumarkt. — Ertheilt: Dem Kandidaten der evangeliſchen Theologie Laila 
Groß in Bernſtadt der Erlaubnißſchein zur Uebernahme einer Hauslehrer⸗ 
ſtelle. — Beſtätigt: Die Vokation für den bisherigen Pfarrvikar Guſtav 
Arwed Ernſt Lang zum Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde in Stonsdorf, 
Kreis Hirſchberg. 
C. In Beziehung auf die von der Preſſe oft erörterte Frage, ob Jemand 
gezwungen werden könne, in Betreff gewiſſer blos für mögliy erachte⸗ 
ter Vergehen eidliche Auskunft zum Behuf der Feſtſtellung vor dem Rich⸗ 
ter zu ertheilen, iſt, wie wir vernehmen, von dem Obertribunal ein den frü⸗ 
heren Entſcheidungen weſentlich widerſprechender Beſchluß gefaßt wor⸗ 
den. Das Obertribunal hat nämlich jetzt erkannt, daß eine allgemeine, 
nicht auf beſtimmte Hergänge oder beſtimmte Perſonen bezügliche Frage 
über die Kenntniß des Zeugen von etwaigen, blos für möglich erachteten 
Vergehungen gewiſſer Art, Zeit und Gegend den geſetzlichen uns 
en der Zeugenpflicht nicht enſpreche; daß eine solche Brage vielmehr „die 
ufforderung zur Denunziation unter Eidespflicht“ enthalte und deren Be⸗ 
antwortung daher nicht erzwungen werden dürfe, 


— 


Börſenberichte. 5 

Berlin, 20, September. Die Börſe war in günſtiger Stimmung, und 
die Courſe der Spekulations⸗Effekten meiſt höher, ſchloſſen aber zum Theil 
wieder etwas matter. Fonds und Prioritäten blieben abermals billiger an⸗ 
getragen. Von Wechſeln ſtellten ſich Amſterdam in kurzer, Hamburg in 
beiden Sichten, London u. Paris niedriger, dagegen Wien u. Augsburg höher, 
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Gl. Wechſel⸗Courſe. Amſterdam kurze 


„ bez. 


Stettin, 20. September. Weizen flau, loco neuer ſchwed, ca. 807 pf. 
pro U0pf. 130 Rtl. bez., 80 — 90 pf. gelber 124 Rtl. bez., Söpf. pro 8 
122 Rtl. bez., pro September ⸗Oktober 88—SHpf, gelber Durchſchnittsqual. 
122 Rtl. bez., 120 Rtl. G., pro Frühj. dito 120 Rtl. bez. u. Br. Roggen 
flau, 83pf. pro 82pf, loco 84 Rtl. bez., 7 Rtl. Br., 82pf, pro Septem⸗ 
ber 82 Rtl. bez. u. G., pro September - Oktober. 82 — 80 Hl. bez., 81 Rtl, 
Br., 80 Rtl. G., pro Oktober⸗November 8180 Rtl. bez., 81 Mtl. Br., 
80 Rtl. G., pro November⸗Dezember 80 Rtl. bez. u. Br., pro Frühjahr 
80 Rtl. bez, G. u. Br. Gerſte unverändert ſchwere Waare pro 7. , n 
Qual. 58. 60 Rtl. bez, Ladung neue Oderbruch 70pf. pro 7Opf. 50% Rtl, 
bez., pro Frühjahr ek 55 Rtl. Br. Hafer loco 52pf. 39 Rl. bez., 
40, Rtl. Br. Erbſen loco kleine Koch⸗ 76 Rtl. bez., fein dito 79 Mel. bez. 
Rübſen eine Kleinigkeit loco 122 Rtl. für 3 gefunden bez. Rüböl ftille, 
loco 19% Rtl. Br., pro Sept.⸗Okt. 18% G., pro Okt.⸗November dito, pro 
Nov.⸗Dez. dito, pro April⸗Mai dito. Rapskuchen 2 — 2 Rtl. 11 Sgr. bez. 
Spiritus matter; loco ohne Faß Ar 9% PEt. bez., pro Sept. 8% . 
Br., pro Sept.⸗Oktob. 94, pCt. Br., pro ktob. Nov. 10 pft, Br, 10% 
Et. nt Nov.⸗Dez. 10% pEt. Br., 10%, pot. G., pro Fruͤhj. 10% pk. 
ez. u. Br., in einem Falle 10% pCt. G. 


©. Breslau, 21. September, [Produktenmarkt.] Der Markt war 
auch heut ſehr ſtill, da Käufer ſich zurückhielten. Preiſe etwas niebeigen als 
geftern, Weizen weißer ord, neuer 75—90 4985 ord. alter 100—12 age 
mittel bis fein 130—150 Sgr., feinfter 155—138 Sgr. Roggen ord. B— 
98 Sar., beſſere Sorte 103—106— 108 Sgr., feinſter bis 110 Sgr., Gerſte 
62—69 Sgr. Sal: neuer 34—38 Sgr., alter 40—42 Sgr. Erbfen 82— 
90 Sgr. Raps 130—148 Sgr. Rübſen Winter⸗, 128—140 Sgr., Som⸗ 
mer⸗113—125 Sgr. Kleeſaat rothe 14— 10 Thlr., weiße 172021 Thlr. 


